* 


maler Sahrgang) 


— 2 


Expedition: Remmandanten⸗ Straße . 
——ů— ſfD———— —-— Teer: 


r- Jeil 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


\ n . gen. „3 Di, Inſerate pro Petitzelle 2 Sgr 
Erſcheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Seſttagen. Prels pro Woche 1 Sgr. e 
en 3 Abonnenten hier, welche die Urwähler⸗Zeltung früh Morgens pünktlich zu erhalten wunſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf. 


Botenkohn. Außerhalb Preußens beliebe man ſich an 
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Berlin, Mittwoch, den 17. September. 


die zunächſt belegenen Postämter, im Inlande an vie bekannten Speviteure der des Poſt⸗ 
debits verluftigen Zeitungen zu wenden. } 2 


Ein Blick in die Zukunft. 


Wir haben ſchon wiederholt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß man die Aenderungen der Gemeindeord⸗ 
nung, die das Miniſterium bei den Probinzial⸗Landtagen 


beantragt, nicht in Beziehung auf die Gemeindeord⸗ 


nung ſelber beurtheilen darf, ſondern hauptſächlich in 
Bezug auf das Wahlgeſetz zu der zweiten Kammer. 

Von der Wahlberechtigung zur Gemeinde hängt nach 
Art. 70 der Verfaſſung das Wehlrecht zur zweiten Kam⸗ 
mer ab; läßt man in den Städten die Beſchränkung 
des Wahlrechts für die Gemeinde zu, und giebt man die 
Wahlberechtigung zur Gemeinde auf dem Lande in die 
Hände der jetzigen Inhaber dieſes Wahlrechts, ſo iſt mit 
einem Schlage das ganze Wahlrecht zur zweiten Kammer 
verändert. Kommt hierzu noch die Eintheilung der 
Wahlbezirke, wie ſie die Regierung will, nämlich eine 
ſolche, daß die Städte allein für ſich wählen und die 
Landbevölkerung für ſich beſonders, ſo ſtellt ſich das ehe⸗ 
malige ſtändiſche Wahlrecht vollkommen wieder her. 
Dann hat man eine Vertretung der Ritter, der Städte 
und der Bauern, alſo eine Drei⸗Stände⸗Curie, und 
in der erſten Kammer die Pairs, alſo die Herren⸗Cu⸗ 
rie, eben ſo, wie es auf dem vereinigten Landtag der 
Fall war. 

Wir halten es demnach für eine Kurzſichtigkeit, wenn 
man die vorgeſchlagenen Aenderungen der Gemeindeord⸗ 
nung nur in Rückſicht auf dieſe betrachten wird, und 
wiederholen nochmal und abermals, daß die Folgen viel 
weiter gehen, wie ſte bisher ſelbſt die Oppoſitions⸗Preſſe 
aufgefaßt hat. 

Freilich macht man uns auf den Artikel 115 der 
Verfaſſung aufmerkſam, um uns zu beweiſen, daß bis 
zum Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes für die zweite Kaur⸗ 
mer das Wahlgeſetz vom 30. Mai 1849 in Kraft bleibe. 

Allein diefer Einwand zeugt von einer Kurzſichtig⸗ 
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keit, die abzulegen endlich ſelbſt die conſetvalive Preſſe 


fähig fein ſollte. 
Der Artikel 115 lautet wörtlich alſo: „Bis zum Er⸗ 
laß des im Art. 72 vorgeſehenen Wahlgeſetzes bleibt die 
Verordnung vom 30. Mai 1839, die Wahl der Abge⸗ 
ordneten zur zweiten Kammer betreffend, in Kraft.“ 
Das klingt nun freilich ſo, als ob nur ein neues Wahl⸗ 
geſetz das Urwählerrecht, wie es im Drel⸗Klaſſen⸗Wahl⸗ 
gefeg iſt, abändern könnte, und da dies neue Wahlgeſe 
nur unter Zuſtimmung der Kammern Gültigkeit haben 
kann, jo wäre in der That unſere Anſicht widerlegt. 
Allein dieſe Auffaſſung beruht auf einem Irrthum. 
Das im Artikel 72 vorgeſehene Wahlgeſetz iſt kein 
Geſetz Über das Wahlrecht, ſondern nur ein Geſetz 
über die Ausführung der Wahlen, alſo ein rein for⸗ 
melles. In dem Ark. 72 heißt es ganz klar: „Das 
Nähere über die Ausführung der Wahlen beſtimmt 
das Wahlgeſetz“ u. ſ. w. Das heißt, die Form, in 
welcher die Wähler den Wahlakt vollziehen, wie fie. ihre 
Stimmen abgeben, in welcher Ordnung die Handlung 
vor ſich gehen ſoll und dergleichen Dinge, die zur Aus⸗ 
führung der Wahlen gehören, all dieſe wird das neue 
Wahlgeſetz beſtimmen, und ſo lange dieſes Wahlgeſetz 
nicht erlaſſen iſt, gilt das Wahlgeſetz vom 30. Mal 1849 
in all den Punkten der Ausführung. Das wirkliche 
Wahlrecht aber, das eigentliche Geſetz über Wahlbe⸗ 
rechtigung der Einzelnen, das Urwählerrecht iſt verfaf⸗ 
ſungsmäßig nach Art. 70 in dem Gemeindegeſetz ent⸗ 
halten. 
N ES wird der Reaction nicht ſchwer werden, es juri⸗ 
diſch zu beweiſen, daß dem ſo iſt und ſein muß, und zu 
dieſem Zweck wollen wir uns nur einmal klar machen, 


wie es denn im Jahre 1852 mit dem Wahlrecht zur 


zweiten Kammer ſein wird, wenn die letzigen Geſetze 
ganz unverändert bleiben. — Wir werfen die Frage 
auf: würde dann das Wahlrecht, wie es im Geſetz vom 
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30. Mai 1849 oder das Wahlrecht, wie es die jetzige 
Gemeindeordnung enthält, gültig ſein? 5 

Wir antworten, daß nur das Wahlrecht der jetzigen 
Gemeinde⸗Ordnung und nicht das vom 30. Mai 1849 
trotz des Artikels 115 der Verfaſſung gültig wäre. 

Der Artikel 70 der Verfaſſung iſt vollkommen klar 
und beſtimmt, daß nur derjenige, der zur Gemeindewahl 
berechtigt iſt, auch Urwähler iſt. Mit dem Erlaß der 
Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 iſt demnach 
auch zugleich das Wahlrecht verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt 
worden. Der Artikel 115 befindet ſich unter den der 
Verfaſſung angehängten „Uebergangsbeſtimmungen,“ weil 
damals als die Verfaſſung erlaſſen wurde, noch keine 
neue Gemeinde⸗Ordnung geſetzlich beſtanden hatte. Als 
aber am 11. März die neue Gemeinde-Orduung zum 
Geſetz erhoben wurde, hörte verfaſſungsmäßig das alte 
Wahlrecht auf und das neue trat an deſſen Stelle. Nur 
inſoweit keine neue geſetzliche Beſtimmung über die Art 
der Ausführung der Wahlen vorhanden iſt, nur in⸗ 
ſoweit iſt das Geſetz vom 30. Mai anwendbar. — 

Wer ſieht nicht ein, daß ſolche Beweisführung voll⸗ 
17 7 ausreicht, den Artikel 115 vollſtändig zu beſei⸗ 

gen! 
Giebt aber dieſer Artikel kein Hinderniß ab, fo iſt 
gar kein Hinderniß vorhanden, die Gemeinde-Ordnung 
nach Anhörung der Provinzialſtände nöthigenfalls auch 
ihre erfolgte Zuſtimmung der zweiten Kammer zu oc⸗ 
öh or Br 

Zur Octroyirung nämlich iſt verfaſſungsmäßig nichts 
weiter nöthig als die Behauptung, daß die „öffentliche 
Sicherheit“ oder ein „ungewöhnlicher Nothſtand“ eine 
Octroyirung erfordere. Was die „öffentliche Sicherheit“ 
betrifft, fo iſt es ſicherlich leicht fie als gefährdet darzuſtel⸗ 
len, ſobald die ganze Rechtsſteherheit des Staates 
ſchwankt, wie es gegenwärtig der Fall iſt, und was den 
ungewöhnlichen Nothſtand anbelangt, ſo hat Herr von 
Gerlach wörtlich geſagt: es ſei kein größerer Nothſtaud 
als der vorhanden, wenn die Kammern die hiſtoriſchen 
Rechte der Stände nicht anerkennen wollten. — 
Freilich iſt zu einer Octroyirung noch die nachträgliche 
Zustimmung der Kammern nöthig; allein man vergeſſe 
nicht, daß, wenn man erſt zur Feſtſtellung einer neuen 


Gemeinde⸗Ordnung gelangt iſt, damit von ſelber verfaſ⸗ 


ſungsmäßig die Drei⸗Klaſſen⸗Kammer aufgehört hat 
und eine Kammer, deren Mitglieder fo gewählt werden; 
wie ehemals die Mitglieder der Drei⸗Stände⸗Carie tritt, 
an deren Stelle! 
Wie ſollte hier die Zuſtimmung fehlen! — — 

ohl wiſſen wir, daß wieder ſchwache Gemüther mit 
Ungläubigkeit dies leſen werden, allein ſte haben ſchon 
an zu vieles glauben müffen, als daß fie nicht endlich 
ſehen ſollten, was wir ſehen. — 


Nun denn, uns gehts im Ganzen nicht viel an. Wir 


ſind in den jetzigen Kammern nicht vertreten und dieſe 
Gemeinde⸗Ordnung mit dieſem Wahlgeſetz iſt uns be⸗ 
kanntlich nicht ſehr an's Herz gewachſen! — Wir wür⸗ 
den auch über all die Dinge geſchwiegen haben, wenn 
nicht die Kreuzzeitung in einem fort den Herren Stände⸗ 


Mitgliedern zuriefe: „Schweigen meine Herren! Schwei⸗ 
gen! Kein Wort reden! St! ganz ruhig! — das Vaters 
inne förvert von Ihnen, daß ſie zugreifen und ſchwei⸗ 
gen! 0 ö 

Darum aber wollten wir gerade nicht ſchweigen! 


Berlin, den 10, September. _ 


— Se. Maj. der König wohnte heute Vormiktag einem 
Miniſterrathe in Bellevue bei. x x 

— Nach einer geſtern Abend in Sansſouei aus Koblenz 
eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche hat der Prinz von Preu⸗ 
ßen den Unfall gehabt, bei einer Truppenübung mit dem Pferde 
zu ſtürzen und ſich am linken Knie und linken Arme leicht zu 
verletzen, ſo daß eine Gefahr in keiner Weiſe zu beſorgen ſteht. 

— Wie der „D. A. 3.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, 
ſoll bei der Zuſammenkunſt in Iſchl unter Anderm eine Eini⸗ 
gung über folgende Punkte herbeigeführt worden ſein: „Preu⸗ 
ßen willigt in die Einverleibung Geſammtöſterreichs in den 
Bund. Preußen, welches nach der Oberhoheit über Neuen⸗ 
burg wieder ſehnlichſt ſtrebt, wird von Oeſterreich darin unter⸗ 
ſtützt. Oeſterreich zieht den militäriſchen Cordon gegen die 
Schweiz noch feſter und ſtrenger, und da, wie die miniſterielle 
„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ es zu verſtehen giebt, man den 
guten Geiſt der Konſervativen in der Schweiz unterſtützen und 
den böſen Geiſt der Demokratie im Zaume halten muß, fo wird 
eine kleine Aenderung der Schweizer Verfaſſung verlangt.“ 

— Der Bundestag hat, wie man der N. Pr. J. aus 
Frankfurt berichtet, durch Beſchluß vom 23. Auguſt den poli⸗ 
tiſchen Ausſchuß zu einer Beſchleunigung der Vorlagen aufge⸗ 
fordert, welche wegen allgemeiner Bundes beſtimmungen zur 
Verhinderung des Mißbrauchs der Preß freiheit gemacht 
werden ſollen. Bis zum Erlaſſe allgemein gültiger Vorſchrif⸗ 
ten iſt den Bundesregierungen anempfohlen, durch alle geſetz⸗ 
lichen Mittel die Zeitungen und Zeitſchriften unter Beſtrafung 
der Schuldigen in ihren Staaten zu unterdrücken, welche athe⸗ 
iſtiſche, ſoeialiſtiſche oder communiſtiſche oder auf den Umſturz 
der Monarchie gerichtete Tendenzen verfolgen. 

— Die Oeſterreichiſche Regierung wird dem Vernehmen 
nach in der nächſten Zeit den Zuſammentritt von Sachverſtän⸗ 
digen, welche über den von ihr aufgeſtellten Zolltarif berathen 
ſollen, in Frankfurt beantragen. i 

— Die Regierung foll,ihre frühere Abſicht, diejenigen Wäh⸗ 


ler zu den Provinzial-Landlagen, welche gegen die geſetzliche 


Gültigkeit der Wahl Proteſt erheben würden, auf Grund des 
$. 87 des neuen Strafgeſetzbuches gerichtlich verfolgen zu laſſen, 
aufgegeben haben. 

I Hausſuchungen u. ſ. w. Geſtern Nachmittag wurde 
bei einem hieſtgen Einwohner, dem Schneidermeiſter 
Breſe, Hausſuchung gehalten. Es iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, bei dieſer Gelegenheit Nichts mit Beſchlag belegt, alſo 
auch wahrſcheinlich Nichts Verdächtiges gefunden worden. 

Aus Braunſchweig vom 13. wird gemeldet: Nachdem 
vor einigen Tagen zwei Schneidergeſellen hier verhaftet wurden 
und ein dritter, Heck, aus Braunſchweig gebürtig, ſteckbrieflich 
verfolgt wird (ſich aber bereits außerhalb des Feſtlandes befin⸗ 
den ſoll), fand geſtern wiederum die Berhaftung von ſechs dem 
Handwerkerftande angehörigen Perſonen, nämlich 3 Schneider, 


I Liſchler⸗ und 2 Schuhmachergeſellen, ſtatt, welcht ſämmtlich 


einer großen „Arbeikerverſchwörung, die in Paris ihren Mittel⸗ 
punkt habe, anzugehören verdächtig und deshalb in Folge einer 
n des Leipziger Kriminalamls gefänglich eingezogen 
ein ſollen. 

Aus Leipzig wird berichtet: Der von hier entwichene 


4 


Buchhändler Schreck (feine Betheiligung an den Rürmifhen 
Tagen a 11 zu dieſer Flucht veranlaßt), hat die⸗ 
fer. Tage unfern Behörden wieder einen Schreck verurſacht, der 
ſich in mehreren Hausſuchungen Luft zu machen ſuchte. Herr 
Schreck nämlich, der fi) in Strasburg häuslich niedergelaſſen 
hat und froh in, daß man ihn dort in Ruhe läßt, follte, fo 
hatte man verrathen, auf einmal in Leipzig ſein! Was Viele 
ſofort als Unwahrheit bezeichnet hatten; ward aber doch von 
anchen für wahr gehalten, und fo geſchah von dieſen Letztern 
eine Nachſuchung nach dem Flüchtling, die aber gänzlich und 
und erfolglos war. 37 7 5 8 . 3 
över . erklärt, daß die Regierung die Ent⸗ 
weichung Stiga uf geg betrachte, ſondern ſehr ernſt 
anſehe und alle durch ihre Pflicht gebotene Maßregeln getrof⸗ 
fen habe, des Entflohenen, wieder habhaft zu werden. 
Am 11, find auch in Oe ſtrich (Haunover) mehrere Haus⸗ 


men worden. 
ſüchungen eee Bader, der bekannte Erfinder der 


. rei, welcher wegen Meineids zu Ijahr. Straf⸗ 
Dane f aa Senat dan 3400 Thlr. event. noch Ajähriger 
Strafarbeit verurtheilt war, iſt in zweiter Inſtanz freigeſprochen 
* Nachricht von dem Wieberauftreten der Frau von 
Owen (Charlotte v. Hagn) wird vom „Corr.⸗B.“ in beſtimm⸗ 
ten Zwiſchenräumen regelmäßig wiederholt. Es laͤßt aber, be⸗ 
vor die Ehe der Frau v. Owen gerichtlich getrennt iſt, nicht 
mit Sicherheit behaupten, wann die Künſtlerin von Neuem 
die Breiter betreten wird. 7 , 8 
— Der Polizeirath. Dr. Stieber if aus London zurück⸗ 
gekehrt. 8 1 

= Die Staatsanwaltſchaft hatte gegen bie Freiſprechung 
des Herrn Goͤdſche in der Schwurgerichtsverhandlung wegen 
mehrerer Artikel gegen den Director der Annaburger Grzie⸗ 
hungsanſtalt bei dem Ober⸗Tribunal die Nichtigkeits beſchwerde 
eingelegt. In ver geſtrigen Sitzung wurde die Sache in con- 
tumaciam verhandelt, da der Angeklagte nicht erſchienen war. 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde der Staatsanwaltſchaft wurde zus 
agen Schneidermeiſter Pfefferkorn hatte in einer Be; 
ſchwerdeſchrift an das Kammergericht über das Gericht zu Lie⸗ 
benwalde, wo er einen Prozeß anhängig hatte, den dortigen 
Richter in ſtarken Ausdrücken der Partheilichkeit für die Gegen⸗ 
parthei beſchuldigt. Eine Reviſion ergab die Richtigkeit des 
gerichtlichen Verfahrens zu Liebenwalde, es wurde deshalb Pfef⸗ 
ferkorn der Verläumdung angeklagt und zu 20 Thlr. Geldbuße 
eventuell 20 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. (A. G. 3.) 

— Unter den bei der Polizeianwaltſchaft eingehenden Ana 
klagen befinden ſich eine Menge wegen Holzkleinmachens auf 
dem Straßendamme. Die Verordnung vom 22. September 
1838 beſtimmt nämlich: das Kleinmachen des Holzes muß, wo 
irgend genügender Hofraum vorhanden iſt, durchgängig auf 
dieſem erſolgen, und nur wegen gänzlichen Mangels oder all⸗ 
zugeringer Geräumigkeit der Höfe darf die Straße dazu benußt 
werden. Hiergegen wird unendlich Oft gefehlt, obgleich die 
9 ſtehende Strafe 3 Thaler oder 2 Tage Gefangniß be⸗ 
rägt. ö 

— Am Donnerſtag rückt die hieſige Garde zu dem in der 
Gegend von Treuenbrietzen fattfindenden Manöver von hier aus. 

+ Zur Errichtung eines Denkmals für den Grafen von 
Brandenburg find bis jetzt 7274 Thlr. eingegangen. 

Nach einem offiziellen Verzeichniſſe beſtand am 1. d. das 
hier befindliche fremde diplomatiſche Corps aus 78 Perſonen, 
nämlich aus 15 außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
1305 Ministern, 5 Geſchäftsträgern, 15 Legations⸗Secretären, 
12 Geſandtſchafts⸗Cavalieren oder Attache's, 2 Geſandtſchafts⸗ 

+ Kanzlern, einem Legations⸗Kanzliſten und 25 in den Bureaus 


„das letzte Werk Lortzing 


beſchäfligten Subalternbeamten. 


— Geſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Berlin⸗ 


Magdeburger Eiſenbahn ein junger Menſch verhaftet, welcher, 


unter der Bank eines Wagens liegend, ſich den Blicken der 
Kontrolbeamten entzogen und ohne Fahrbillet die ganze Fahrt 
von Magdeburg bis Berlin mitgemacht hatte. = 
+ Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater findet 
morgen (Mittwoch) zum Beneſiz der Frau Aſcher eine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt, auf die wir das Publikum ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Zur Darſtellung kommt das neue Scribe⸗ 
ſche Euflſpiel „Ein Frauenkampf“ und ein kleiner Schwank 
von Felemann. Aus Gefälligfeit für die Beneſtſiantin haben 
auch die hervorragendſten Mitglieder des k. Ballets ihre Mit⸗ 
wirkung für, dieſen Abend zugeſagt, fo daß die Vorſtellung eine 
beſonders glänzende zu werden verſpricht. ; 
Eine der vielen an dieſer Bühne in Vorbereitung begriffe⸗ 
nen Novitäten iſt eine allerliebſte Operette, „die Opernprobe“, 


— Polizeibericht vom 16. Sepl. Geſtern Vormittag fiel 
eine Frau von außerhalb auf dem Neuen Markte und zerriß 
ſich dabei die Bänder des linken Handgelenks. — Geſtern Nach⸗ 
mittag entſtand in einem Seitengebäude eines Hauſes der Frie⸗ 
drichsſtraße ein Schornſteinbrand, der von den Hausbewohnern 
ſofort gelöſcht wurde. 1 

Potsdam. Bei der Rückkehr Sr. Maj. des Königs 
erhielt in hieſiger Stadt eine Deputation des Treubunde Au⸗ 
dienz. Auf eine von dem Sprecher deſſelben gehaltenen An⸗ 
rede erwiederte, wie der V. Z. geſchrieben wird, der König etwa 
folgendes: es ſeien die vergangenen Tage allerdings herrlich 
geweſen, namentlich ergreifend die Huldigungen in Hohenzol⸗ 
lern, und hätten die öffentlichen Berichte davon nur ein ſchwa⸗ 
ches Bild geben können. Uebrigens hatten auch bei dieſer 
Gelegenheit Miß verſtand oder böfer Wille ihm Dinge in ven 
Mund gelegt, an die er nicht gedacht habe. So habe man ihn 
ſagen laſſen, wie er bedauere, wegen der weiten Entfernung 
Seinen hohenzollernſchen Landen nicht beiſpringen zu können. 
Er aber habe grade das Gegentheil geſagt, was ſchon daraus 
hervorgehe, daß er die Burg Hohenzollern befeſtigen laſſe. In 
viel ernſterer Weiſe müſſe Er beklagen, daß feine Feinde (es 
wären dieſelben, die der Treubund ſo wacker bekämpfte) ſich 
auch der ſchlechteſten Mittel nicht ſchämten, um Ihn und die 
Königin zu verdächtigen und Ihnen das Zutrauen Ihrer Un⸗ 
terthanen zu ſtehlen. So wird jetzt, wieder die boshafte Lüge 
verbreitet, Er und die Königin wollten zum Katholieismus 
übergehen. Er ſei allerdings an dieſe aus der Hölle ſtammen⸗ 
den Angriffsweiſe nun ſchon gewöhnt. Man habe ſie ſeit Be⸗ 
ginn Seiner Regierung gegen Ihn in Anwendung gebracht 
und es hätte immer eine Lüge die Andere abgelöſt. Da habe 
man u. A. behauptet: Er wolle das ſchottiſche Kirchthum ein⸗ 
führen; dann: Er habe eine überchriſtliche Richtung und 
wolle die engliſche Sonntagefeier befehlen. Wenn dann die 
herbeigelogenen Befürchtungen ſich nicht verwirklicht hätten, 


habe man fie fallen laſſen und ſich nach anderen Waffen um⸗ 


geſehen; dann habe man wieder ausfindig gemacht, Er wolle 
die engliſche Hoftirche in Preußen einführen und da dieſe Ein⸗ 
führung eiwas lange auf ſich habe warten laſſen, ſo habe man 
es für kürzer gehalten, auf die letzte Lüge zu kommen (daß 
der König und die Königin katholiſch werden wollten). Dieſe 
Verleumdung werde ihre Zeit dauern und dann würden andere 
folgen; denn die Feinde ruhten nicht und Er müſſe offen ge⸗ 
ſtehen, daß Er nicht ſo heiter ſein könne, als es ſonſt wohl 
wünſchenswerth ſei. Se. Miajeftät erklarten ausdrücklich, daß 
an allen dieſen Gerüchten kein Wort wahr ſei und autoriſirte 
die Anweſenden, von Liefer Erklärung beliebigen Gebrauch zu 


machen. N j \ 
Poſen, 13. September. Am 11. wurde auf dem hieſigen 


Polizei: Amt dem Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer Ste⸗ 
fauski der Erlaß der Königl. Regierung mitgetheilt, durch wel⸗ 
chen derſelbe feiner, Conceſſton verluilig geworden. 

Glatz. Auf unſere Local⸗Preſſe übt der Graf Pfeil auf 
Hermsdorf einen entſchiedenen Einfluß aus, namentlich auf das 
in Glatz erſcheinende Volksblatt, da er die Caution dazu her⸗ 
gegeben hat. Das Urtheil über ſich ſelbſt, weiches feiner Zeit, 
der gedachte Herr ausſprach: „Mehr rechts als die äußerſte 
echte und mehr links als die äußerſle Linke,“ ſcheint ſich in 
gleicher Weiſe in den Leitartikeln des Volksblattes zu documen⸗ 
tiren. Man findet in bunter Auswahl heute die Urwählerzei⸗ 

tung, morgen die Kreuzzeitung abgedruckt; bald mit einigen 
Bemerkungen des Einverſtändeiſſes, bald mit einem Schaller 

von Abſcheu citirt. — Uebrigens hat dies Blatt den Poſtdebit 
wieder erhalten. — Was die Entziehung der Praxis des Dr. 
Borchardt betrifft, ſo vermuthet man als erſten Grund eine 
Denunciation von einem oder mehreren nur zur wundärztlichen 
Praxis befähigten Aerzten, die einen großen Theil der Land⸗ 
praxis durch Dr. Borchardt verloren haben. Der Brodneid 
verſteckt fi hinter der natürlich poliliſch mißliebigen Perſoͤn⸗ 
lichkeit des Dr. Borchardt, da derſelbe Ende vorigen Jahres 
wegen Majeftätsbeleivigung feine Strafe hier auf der Feſtung 
— zuletzt im Inquiſiteriat — verbüßt hatte. Der Grund des 
Vertrauens von Seiten des Publikum iſt lediglich die bekannte 
Aufopferung und ärztliche Tüchtigkeit, welche derſelbe im Jahre 
1847 während des Typhus in Oberſchleſien gezeigt hat. 

Königsberg, 12. Sept. Vor längerer Zeit wurde ein 
Mitglied der freien Gemeinde, weiches die Ableiſtung eines 
Zeugen⸗Eides nach der vorgeſchriebenen Formel verweigerte, 
zur Haft gebracht; dieſer Eides⸗Verweigerer iſt jetzt nach neun⸗ 
wöchentlichem Arreſt entlaſſen worden, weil durch das in⸗ 
zwiſchen erfolgte Geſtandniß des Angeklagten die Zeugen-Aus⸗ 
ſage nicht weiter erforderlich iſt. 

Für den in Haft befindlichen Literaten Walesrode (derſelbe 
hat wegen Maſeſtätsbeleidigung ꝛc. eine gmonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe zu verbüßen) find durch eine Subfeription bei feinen 
wohlhabenden Geſinnungsgenoſſen 900 Thlr. als Entſchädi⸗ 
gungsgeld aufgebracht worden. 5 g 

Erfurt, 15. September. Es wurde früher von einer 
Caution von 3000 Thlrn. gemeldet, welche die Erfurter De⸗ 
mokratie aufgebracht habe, um dem wiederbefreiten Krackrügge 
eine Oppoſitionszeitung möglich zu machen. Jetzt haben die 
Aetionäre zu dieſem Unternehmen dieſer Summe eine andere 
Beſtimmung gegeben, ſie ſoll nämlich zur Unterſtützung der 
Hinterbliebenen der im November von Seiten des Volks Ge⸗ 
fallenen angewendet werden. 5 

Aus dem Meckleuburgiſchen. Die roſtocker Stadt⸗ 
verordneten⸗Angelegenheit hat den beſonderen Verlauf genom⸗ 
men, zuerſt, daß gegen die Abſicht des dortigen Nathes die ſrü⸗ 
heren Vertreter der aufgelöſten Quartiere einfach wieder zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen, die verſchiedenen Corporationen fofort 
neue gewählt haben, und zwar in einer politiſchen Richtung, 
die weder der Regierung noch dem Rathe ſehr erfreulich ger 
weſen fein mag. Die Handwerker Wahlen ſind in der Mehr⸗ 
heit demokratiſch ausgefallen, und haben die hier Gewählten 
ſofort den Führer der mecklenburgiſchen Demokratie, Moritz 
Wiggers, früher Präſident der Abgeordneten⸗Verſammlung, zum 
Syndieus auserſehen. — Der bekannte frühere Abgeordnete 
zur Reichs⸗Verſammlung, L. Reinhard, wegen Preßvergehens 

angeklagt, hat auf eingelegte Appellation eine Beftätigung des 
Strafurtheils auf acht Monate Gefängniß und 125 Thlr. 
Geldstrafe erhalten. , 
Kaſſel, 10. September. Der Ober- Bürgermeister Hart⸗ 
wig iſt heute mit dem Morgenzuge zur Verbüßung feiner Haft 
nach der Feſtung Spangenberg abgereiſt. Ein Theil der Mit⸗ 
5 erlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


richt erſtattet werde. 


glieder des Stadtrathes geleitete ihn bis zum Bahnhofe. 

Nürnberg, 13. September. Es if der, hieſigen, 4000 
Seelen ſtarken freien Gemeinde die Auflöfung angedroht, wenn 
fie nicht binnen einer beſtimmten Friſt ſich einen neuen Pre⸗ 
diger beſtelle. - 

Nürnberg, 14. Sept. Heute Morgens haben die frühe⸗ 
ren Prediger der ferien Gemeinden hier und in Fürth, Ruf 
und Dumhok, nebſt ihren Frauen öffentlich den freigemeindlichen 
Lehren eniſagt und ſich zum Glauben der evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Kirche bekannt. 5 

Frankfurt, 14. September. Fürſt Metternich tritt mor⸗ 
gen die Reiſe nach Wien an, wenn anders der Leibarzt des 
Königs der Belgier, welcher den Fürſten nach Wien begleitet, 
bereits auf dem Johannisberg eingetroffen ziſt. . 

Frankfurt a. M., 15. Sept. Das Kommiſſorium in 
der heſſiſchen Angelegenheit iſt verlängert worden, damit dem 
Bundestage von demſelben über die betreffenden Zuſtände Ber 
(Tel. Dep.) 

Wien, 14. Sept. In Brünn und den Vorflübten ſlar⸗ 
ben vom 24. Auguſt bis 6. Sept. 24 Perſonen an der Cho⸗ 
lera, die Krankheit tritt noch immer ſporadiſch auf. — In 
Hermannſtadt wurden durch das Kriegsgericht 42 ehemalige 
Offiziere zum Tode verurtheilt, und das Urtheil im Wege der 
Gnade in Kerkerſtrafe von kürzerer und längerer Dauer umge⸗ 
wandelt. ET N 

Wien, 15. Sept. Bis heute waren in der Nationalbank 
8 Millionen Gulden C. M. zu der neuen Anleihe gezeichnet. 
Es fehlen alſo nur noch 77 Millionen. (Tel. der) 

Kopenhagen, 14. Sept. Ein „offener Brief“ des Kö⸗ 
nigs ruft den Reichstag zum 4. Oetober zuſammen. 

Brüſſel, 13. In uunſern Gießereien werden jetzt 
Kandnen für die Schweiz gegoſſen. Es find 12, und 24pfün- 
dige Haubitzen nach beſondern Modellen. Ebenſo hat vie 
ſchweizer Negierung in Lüttich Gewehre beſtellt. 

Brüffel, 15. September. Die Beerdigung Franz Na: 
veanx's, der an der Schwindsucht ſtarb, wird morgen um 
IT uhr zu Laeken bei Brüffel ftatıinden. Er hatte fi dort 
eben angekauft und ſtarb an dem Tage, wo er ſein kleines Be⸗ 
ſitzthum eh, wollte. t N 

Paris, 14. Sept. Die Gerüchte von Staatsſtreichen find 
von Neuem aufgetiu 9 und erhalten ſich dies Mal länger als 
ſonſt. — Den Buchhandlern Le Comte und Le Bland in Paris 
hat der Miniſter des Innern wegen Verkaufs demokratiſcher 
Journale die Gewerbebefugniß entzogen. i 

Paris, 15. Sept. Heute fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung für die Centralhallen ſtatt. Der anweſende Präſident h 
der Republik ſprach bei dieſer Gelegenheit: es werde Frankreich 
mit Hülfe Gottes und guter Bürger hoffentlich ein ſolides, ge⸗ 
ſellſchaftliches Gebaute erhalten, welches gegen Gewaltſamkeiten 
und gegen die Beweg ichkelt menſchlicher Leldenſchaften ſchützen 
werde. — Die Ceremonie wurde ungeſtört um 2 Uhr bes 
endigt. 

Das Departement Ardaͤche, in welchem kürzlich ein Kampf 
zwiſchen der Bevölkerung und den Gensdarmen ſtatt fand, iſt 
in Belagerungszuſtand erklärt worden; der Vertagungs⸗Aus⸗ 
ſchuß hat dieſe Maßregel gebilligt. (Tel. Dep.) 
Turin, 11. Sept. Die Regierung beabſichtigt, zu Paris 
ein Gentral⸗Konſulat zu errichten, und ſoll für pi en Poſten 
der daſelbſt wohnende Advocat Paltrinieri 9 22 

5 4 el. Bep. 

Nom, 11. Sept. Zur Veſtreitung der Staatsbedürfniſſe 
iſt ein außerordentlicher Steuerzuſchlag im Betrage von I Mil⸗ 
lion Seuvi verfügt und ausgeſchrieben worden. (Tel. Dep.) 

London, In dem Lager der ungariſchen Emigraflon 
herrſcht ſehr freudige Bewegung: die Befreiung ihres vergötter⸗ 

Druck von W. Pormetter in Berlin, ’ 
Kommandantenſtr. 7, 


Hierzu eine Beilage. 


7 


Beilage zu Nr. 215. der Urwähler Zeitung. 


Mittwoch, den 17. September 1851. 


1 


if i i . Seine Briefe laſſen Gemüths bewegung, genug Petz war in jenes Land hinüberge⸗ 

aus aaf. de neuen oder alten Ni}, wo iin ie enden, die beiden Strauße und 
ils auf der von der Regierung der Vereinigten Staaten der afrikaniſche Löwe erwarten. — 

ihm zur Verfügung geſtellten Dampffregatte Miſſiſippi N eee ee ee ee ‚in Berlin. 
fen werde. Er hat beſchloſſen, zuerſt auf kurze Zeit nach Eug⸗ Vorſtädtiſches Theater. f a 
land zu fommen, was alſo in den nächſten Wochen geſchehen Morgen Donnerflag, 18. September: Thereſe, oder die Waiſe 
wird. Hier nimmt ihn ein ale er nei aus Genf, Melodrama in 3 Abtheilungen. Anfang 7 Uhr. 
feiner Wohnung in Belgrave: \ re 72 2 5 
i i i t und alles Uebrige-zur Ver⸗ 0 ſch H 
ae e e die Huldigung ſeiner Nömi er + ippodrom 


fügung, damit der ehem 


; i Weiſe ente von Alex. Guerra, vor dem Halliſchen Thore. 
: en a en een en ſoll Fefe Donnerſtag, 858. September 185 .: Großes außerordentliches 
a mit einer Deputation vornehmer Ungarn nach Amerika Wettrennen und Wettfahren 


inſchiffen, um bei der Eröffnung des Congreſſes zugegen ZU mit römiſchen Wagen, wobei die mit fo großem Beifall auf, 
n demſelben ganz feierlich den Dank feines Vaterlandes genen ho AU de Pantomime: } 
für die geleiftete Hülſe darzubringen. Die Sache wird .. Die Erſtürmung von Zaatcha, j 
Aufſehn machen, erregt aber auch jetzt ſchon in gewiſſen Cir⸗ in welcher 200: Mann mitwirten und die mit dem robe 
kein die allergräßte Veſorgniß. Bon Anschlägen auf Koſe Bombardement und einem pittoresken Schluß⸗ Tableau endigt. 
ſuths Leben wird ebenfalls hier gemunkelt; doch mag man Vorher werden unter Mitwirtung fämmilicper Mitglieber die 
kaum an die Möglichkeit eines politiſchen in beliebteſten Piecen und unter andern auch das kühne ö 
England glauben, von welcher Seite er auch kommen möge. Steeple Chase b. Damen für Anſchauüng bea t Werber 
Nuſtland. Nach Privatbrieſen aus Petersburg herricht N freie b 4h. e Pit cht 
am ruſſiſchen Hofe große Niedergeſchlagenheit wegen der von * 8 hr, Far 8 . N 0 
der ruſſiſchen Armee am Kaukaſus ale 8 8 er. ' 5 
man von dort ſchreibt, will man ſich vor der and auf die 5 alen Shore, ARNIEIGHRE 
ben dn de gene Beühiahe Ge de, ves, o deer, Don Sure che Annan DT 
Kampf gegen die Gebirgsvölfer mit e ä ü 215 Er Nr 5 18 ; 
ne und der Kaiſer ſoll ſich ſelbſt auf den Kriegs⸗ Jühr Auguſte a. d. Thurmſeile. Anf. 5 Uhr. H. Weigmann n 


ſchauplatz begeben wollen. g i LDR DPO. 
Vermiſchtes. Mittwoch: Concert u. Ball. Anfang 9 uhr. Wollſchläger. 


Am 11. September, Morgens 11 Uhr, verſammelte ſich Krüger's Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. 
eine Anzahl Gelehrter und Aerzte zu einer Operation im zoo⸗ Morgen Donnerſiag, Gr. Grkea⸗Borſellung. Zum Atſten⸗ 


logiſchen Garten. Einem an grauem Staar leidenden Bären mal: Eli ene i . 
aa die Hand des Heren Or. Krieger derselbe geflogen 0 fi oder der Wald bei Herrmauuſtadt. 


N 8 Romant. Ritterſchauſpiel in 3 Akten. C. Freudenberg. 
Der blinde Petz wurde von ſeinen braunen Brüdern > 
ind goht e verlockenden Dufte des Brotes an Schünen, Bun . = 15 a 10 * au 0 
das Gitter gelockt. Hier nahm er eine aufrechte Stellung an i ultra dt ZU ar 
und hoffte die Lockſpeiſe zu erhaſchen, allein ftatt deffen umfaßte „Mittwoch, den 17. Sept., werden auf meiner Kegelbahn 
eine derbe Schlinge die eine Vordertaße und kräftige Arme Gänſe und andere Gewinne ausgeſchoben, wozu ergebenſt ein⸗ 
zogen biefelbe in die Höhe durch das Gitter. Braun wurde ladet Twardocus, Mittelſtr. 29. 
darüber ſehr zornig und ſein Zorn fleigerte ſich noch, als feine Münch's Lokal, Große Frankfurterſtr. 28. Donner⸗ 


P . mit einem — 7 1 verſehen ſtag, den 18. September: Kaffee⸗Kränzchen. 
wurde. er ſo Gefangene wurde noch mehr in die Höhe ge⸗ 25 ir 
8 n u 1255 Ainterbeine ar l Feſſeln ge⸗ Gute ne 1 2. del A 
gt. DR aubend biß der Gefeſſelte um „allein die . i 2 nl + 
Eiſengitter widerſtanden on Zaͤhnen und das 5 lief aus. e Eine Kochmaſchine, 11 nebſt Rohr, it billig zu ver⸗ 
feinem Munde. Man durfte ſich jo dem braunen Gefangenen kauen, Große Frankfurterſtr. 115. parterre links. ; 
noch nicht nahen. Ein Strick um den kräftigen Nacken gewor⸗ I n. Mah, I Shlafl. u. 2a. Sopha b. 3. v., gr. Hamburgerſtr. 4. 
> fen ſixirte den Kopf, und endlich verſchloß ein Maulkorb das Die neueken Arten Sargbeſchlagr. in weiß, blau f. owe 
Verderben diohende Maul, Jetzt nahm man Chloroform und ſowie in allen Größen vernerte blaue, ſchwarze und weiße 
ließ es = aud d Dina ae en Braun Griffe find billig Sparwaldsbrüde 4. ER 
e ür il sehn eher en Vorzüglche Lichtbder für 15 Sgr. billiger wie gewgn ich 
AR a ein — werden 89d 32. täglich bei 1 — Witterung tie 
3 N er 7 EI en —ͤ—U—̃— —ę— —ũ— 
eine Feder vor die noch kurz zuvor ſchnaubenden Nüſtern 5 fie Ein neuer Oberrock ift billig zum Verkauf, paſſend 
bewegten ſich nicht. Man löſte die Halsſchlinge, öffnete eine zur Einſegnung, Neue Grüunſtr. 22. Hof 1 Tr. 
Halsader, holte kaltes Waſſer, gab Sturzbäder, allein Braun Die Waſch⸗ u. Fleckenreinigungs⸗Anſtalt von Willwe Wilke 
erwiederte nichts. War es das Chloroform, die Schlinge, die iſt von der Brauhansgaſſe 5,% nach der Poſtſtr. 8. verlegt. 


Im Cigarren Engros Ausverkauf 


Leipzigerſtr. 105. vis-a-vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Gig. a 4 
Thlr., 250 Stück Hamburg. Cigarren à 2 Thlr., 250 Bremer 
Eig. a 14 Thlr., 250 Stück Pfälzer Cig à 22 Sgr. verkauft 
werden, 100 Stück Gig. a 9 u. 12 Sgr. find auch noch vorräthig. 
Neſter Cigarren Paquettabacke und Schnupf⸗ 
tabacke ſehr billig. e 
Bon Amerik. Shoc⸗Pegs (viergeſpitzte Ahorn⸗Holzfifte, 
für Schuhmacher) empfingen eine . aus 
Amerika, und empfehlen ſolche a Pfd. 8 Sgr. in allen Nr. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Wolffſohn u. Perlhöfter, Neue Friedrichaſtr. 78 a 


Folgende Waaren habe ich, um vor der Leipziger Meſſe 
damit zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt: ji 


„ ( Doppelfattune „5 „ 
te 


1 

A N 64 „ 

1 re kann 5, 
1 „ 4 Toil du Nord 
1 

1 


” * 2—3 * 
„ 4 Nescpolitains e 
„ 4 Twild „ „ BT „ 
1 3 J. Meidner, 


Jeruſalemerſtr. 14. Ede Leivzigerflr. 


Gardinen: und Möbel⸗Stoffe. 
Brochirte Mull⸗Gardinen mit Bordür d. Fenſter I thlr. 10 fr. 
Auslangitirte „ „ „ I 20 „ 
Gaze 8 5 1. 
Geſtickte (zum Ausverkauf) 5 s 
und 4 Glanz: Möbel: Kattun von 3 bis 10 ſgr., Möbel⸗ 
Damaſt von 4 ſgr., Bette, Tiſch⸗ und Komoden⸗ Decken von 
15 far., % Rouleaux-Kattun 4 ſgr., Negligée⸗Zeuge, die größte 
"Auswahl der neueſten Gallerien von 10 ſgr. und alle dazu 

paſſende Pofamentiv Arbeiten empfiehlt billigſt. 
75 2, E. Bahn, 
j Molken⸗ Markt Nr. 5., 
Spandauer ⸗ Straße Nr. 44. gegenüber. 


Für Drechsler 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Büffel. Braſtlianer 
und andrem Horn, Stein und Cocosnüſſen bei billigſter Preis⸗ 
notirung. B. Simon, Neue Friedrichsſir. 33. 


> M. Schmidt, 
Schloſſermſtr., 


Jüdenſtr. Nr. 5. in Berlin. 

empfiehlt hinlänglich bekannte 

feuerfeſte Caſſaſvinden und franz. Waagen billigſt. 
Eine Parthte zurückgeſezter 


fertiger Weſten N 
in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen à 15 Thlr. 
5 Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182. zw. d. Tauben u. Mohrenſtr. f 


I mah. U. birfener Schreibfefretair, gebr., bill, Neue Jakobſtr. 
6. b. Tiſchlermſtr. Schwintzer, auch wird daf. ein Lehrl, verlangt. 


Ein eiferner Olen (Kochmaſchin⸗) nebſt Rohr fleht wegen 
Abreiſe billig zum Verkauf. Gr. Frankfurterſtr. 11 8à. part. 
E Für Pfandſcheine, Juwelen, Gold, Uhren, Münzen 
u. Treſſen zahlt die hochſten Preiſe Linde, Kronenſtr. 20.1 Tr. 

Alte amerikaniſche Gummiſchuhe werden gekauft u. gut be 
zahlt von Albert Lenz, Tommandantenſtr. 38. im Tabacksladen. 

nes Ein geubter Ketteuſcherrer ſucht Beſchäfngung 

und werden Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung erbe⸗ 
ten sub. K. 5. i 

Junge Madchen von 12 bis 15 Jahren, welche das Seides 
wickeln erlernen wollen, werden noch immer angenommen; nach 
dem Erlernen werden ſelbige beſtändig als Wicklerinnen beſchäf⸗ 
tigt. Neue Friedrichs ſtr. 24. auf dem Hofe 3 Treppen. - 


oe Blumenarbeiterinnen 


und junge Mädchen die es erlernen wollen werden engagirt, 
Leipfigerſtr. Nr. 46. bei Bolſius Erben. 


Herren Kleider⸗Verfertigern 
empfehle ich mein reich ſortirtes Lager 
chwarzer Camlotts 2 
von 5 Sgr. an ſteigend um 1 Sgr. bis zu 15 Sgr. mit 
dem Bemerken, daß ich dieſelben Ellenweiſe eben ſo billig 
ER fverfanfe, wie Stückweiſe. ; 
Namentlich empfehle ich drei Sorten à 8, 9 und 10 Sgr. 
Die ihrer feinen Qualität u. vielen Glanzes wegen beſonders 
preisw. find. J. Singer, Schützenſtr. 62. Markgrafenſtr.⸗Ecke. 
Ebenſo führe ich alle Gattungen Futterzeuge, und verkaufe 
ie Solche zu den pilligſten Fabrikpreiſen. 


Jinumer Torf 1. Kl. à Hf. 10 u. 11 thlr. 
Auft. I thlr., Fuhrl. 1 ehlr., Abtrag.: im Kell. u. 1 Tr. Uthlr. 
ir jede Treppe mehr 74-far. 
Ueberfahrtsgaſſe 1. am Monbijou, 
5 J. L. Stolzenburg. 
Beſtellungen per Stadtpoſt werden prompt u. reell beſorgt. 
"Ein vollfländiges Inventariun, paſſend zum Tabacksgeſchäft 


u. ſ. w. nebſt Tabacksvorräthen iſt ſofort zu verkaufen. Thor⸗ 
ſtraße Nr. 6. bei der Wittwe Schröder. ö ae 0 


Den 


\ 


Ein Burſche der die Seldenwirkerpeofeſſion erlernen will er⸗ 
fährt das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 Burſche zu leichter Arbeit w. verl. A. Igeobsſir. 116 2 Tr. 
Es wird eine Frau geſucht die ein Kind an die Bruſt nimmt. 
Gemeinhardt, Mehnert ir. 3. 
Sildberarbeiter⸗Geſellen werden verlangt auf Beſtecharbeit bei 
25 Karlem, Stallſchreiverſtr. 12. 
Porzellau⸗Maler erhalten ſofort Beſchaltigung bei 
Meers, Mauerſtr. 43. 
Frſte und Zweite Tenoriſten die ſchon im Quartett ges 
ſungen haben, u. geſonnen ſind einem beſtehenden Chor beizu⸗ 
treten rfahren das Nähere: Rittergaſſe 2., vorn 2 Treppen. 
Ein tüchtiger Klavierlehrer erthellt gründlichen Unterricht 
für monatlich 1 Thlr., Linienſir. 107. 3 Tr. lints. 
Auguſtſtr. 42, nahe der Moſenthalerſir- iſt zu verwieth. 
eine part. Wohnung mit 3 Eing., von 4 Stuben, 1 Kammer, 
1 Küche und Zubehör. . 
Unſere eheliche Verbindung beehren, wir uns Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, 14. Sept. 1851. Carl Goß, 
Auguſte © 


of, geb. Gutſch. 


